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DIE BERNER WOCHE 747

liMwn« ClmM&etfdjer
Isliarateur zur „Innern Enge"

Hin der Nacht vom 6./7. Juli gestorben. In-
U(( zweier Operationen nach Blinddarm-
ilzindung versagte sein Herz den Dienst,
a tüchtiger Berufsmann schloss sein Leben

I
Geboren in Davos am 22. September 1875,

idas älteste von 10 Kindern, von denen noch
Men, kam der intelligente Knabe nach ab-
liierter Schulzeit zu einem Onkel nach
lern, unter dessen Leitung er den Koch-
ml erlernte. Zur weitern Ausbildung hielt
nick in Italien auf und war später Küchen-
Wim Hotel „Engel" in Wädenswil, woselbst
sine künftige Gattin, Fräulein Elise Stueki,
»en lernte, mit welcher er im Oktober 1904
ie Ehe trat. Im gleichen Jahre war er im
nurant „zur Schmiedstube" tätig und vom
Itoberl908 an bekleidete er das Amt eines
«inten im Restaurant zur „Innern Enge",
i sodann am 1. April 1910 selbst die Pacht
«Betriebes zu übernehmen. Jedermann kann
Minsen, was das heisst, mehr als 32 Jahre
"5 auf solchem Posten zu stehen.

war ein Meister in seinem Fach,
' wie er selber an sich die grössten

nifordemngen stellte, so verlangte er auch
seinen dienstbaren Geistern -ganze Arbeit,

"tonnte ja zuweilen kurz angebunden sein
«erschlossen. Aber wer ihm näher trat,

Rannte, dass der kleine Mann ein weiches
® hatte und viel Gemüt. Ueber alles hat er

Mutter geliebt und ihr die Last des Lebens
'wehten. Und wie hülfreich stand er seinen
*fern zm Seite! Da seine Ehe kinder-

"t>, nahm er zwei Nichten in sein Haus
' wies ihnen im Verein mit seiner Gattin

ng zu einem Leben der Tüchtigkeit,
ft S" Gefährtin verlor er am 19. Mai
l', Wochen legte er Blumen auf ihr
B'il-ï ®1937 führte er in Frau
Si, if'*® eine zwei le Gattin zum Traualtar,
bit' Söhne und eine Tochter mit
btseh Kindern ist Herr Clava-
^

ein liebevoller Vater gewesen, und
er sieh, in der Mutter dieser Kinder

biltj Süchtige Gehiilfin gefunden zu

ihm ein dankbares Andenken bewahren, denn
seine Festessen und seine „Strübli" werden
nicht so bald vergessen werden; sie waren
weit über die Grenzen des Bernerlandes be-
kannt. Den lieben Freund und Kollegen und
Förderer der Kunst werden viele, viel noch
lange vermissen. //. K. /L

4« àbolf -A Ht mumut
Freitag, den 10. Juli, ist Ado!/ Ackermann

nach langer, schwerer Krankheit sanft einge-
schlafen. Von seiner Gattin in treuer Hingabe
und mit grosser Aufopferung gepflegt, bedeutete
der Tod für den lieben Verstorbenen die Er-
lösung.

Montag, den 13. Juli, fand sich im Kremato-
rium, neben den Angehörigen ein grosser Kreis
von Mitarbeitern und Freunden ein, um dem
Heimgegangenen die letzte Ehre zu erweisen.

Adolf Ackermann wurde geboren am
4. September 1877 in seiner lleimatgemeinde
Wolfwil im Kanton Solotliurn. Als ältester
Sohn unter vier Geschwistern war es ihm ver-
gönnt, auf dem ansehnlichen Bauerngut seiner
Eltern eine schöne Jugendzeit zu verbringen.
Nach Absolvierung der Bezirksschule machte
er eine kaufmännische Lehre in einem gut
geführten Engros-Geschöft der Lehensmittel-
branche in Liestal durch. Die guten Kenntnisse,
die er sich durch Fleiss und Strebsamkeit in
diesem Beruf erworben hatte, kamen ihm im
spätem Leben,sehr zu gut. Nach der Lehrzeit
war er in verschiedenen Firmen des In- und
Auslandes tätig, bis er im Frühjahr 1900 als
Beamter der Festungsverwaltung St. Maurice
gewählt wurde. In St. Maurice verheiratete er
sich im Jahre 1901 mit Fräulein Ida Schmid
aus Wimmis, welche ihm 41 Jahre treu zur
Seite stand. Im Jahre 1912 kam Adolf Acker-
mann als Kanzlist I. Klasse der Kriegstechni-
sehen Abteilung nach Bern und wurde nach
kurzer Zeit als I. Buchhalter gewählt. Seine
Vorgesetzten erkannten seine Schaffenskraft
und sein Organisationstalent und so wurde er
bald zum administrativen Adjunkt befördert,
in welcher Stellung er grosse Verdienste im

"'ken n wieder in seinem Betriehe
die i|,„

* "feilten sich heftige Sehmerzen ein,
Genesung zweifeln liessen.

noch alles für seinen Heimgang an.St' LH -"«
"'cht um Feierabend zu halten,

* Gang nach dem Friedhof an-
V in i. .""„"'""ere Enge" zu verlassen, ist

^"»ng?egang|n.
^raubündner ist ein Berner gewor-hebte sein Bern, und Bern wird

volle Mitarbeit verzichten zu müssen, und wir
hoffen gerne, dass Sie uns Ihren Rat und Ihre
Erfahrung auch später zur Verfügung halten
werden, falls wir solche benötigen sollten."
Leider konnte er sich von seiner Krankheit
nicht mehr erholen, sondern wurde mitten aus
seiner grossen Tätigkeit abberufen.

Neben seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern
trauern auch viele Freunde um den lieben
Heimgegangenen, alle werden ihm ein gutes
Andenken bewahren, denn er war ein gerader,
offener Freund mit gesundem Denken und
vernünftigem Urteil. Auch gegen die Mit-
menschen war er stets hilfsbereit, wo es die
Not gebot. Er war aber auch ein froher Gesell-
schafter und grosser Naturfreund, dem auch
das Wohl des Vaterlandes sehr am Herzen
gelegen war. So wird das Bild von Adolf
Ackermann bei allen, die ihn kannten, in
lebendiger Erinnerung bleiben.

Aus FreimdesÄTtf/s.

Staatsdienst erarbeitet hat, welche ihm sein
damaliger Chef, Herr Oberst Fierz -j-, anläss-
lieh seines 4Üjährigen Dienstjubiläums mit
folgenden Worten verdankt hat: ,,Sie haben
den administrativen Dienst in vorbildlicher
Weise organisiert und damit die Interessen des
Staates gewahrt!"

Im Februar 1941 erkrankte Adolf Acker-
mann an einem heftigen Brustkatarrh und
später stellten sich schwere Herzkrämpfe ein,
die ihn zwangen auf Ende 1941 den Rücktritt
nachzusuchen. Auch bei diesem Anlasse wur-
den ihm von dem Chef der Kriegstechnischen
Abteilung, Herrn Oberstbrigadier Furrer, fol-
gende ehrende Abschiedsworte gewidmet: ,,Es
wird uns schwer fallen, künftig auf Ihre wert-

4« föbitfttrfr (ülwer, InteflnUci»
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ging am

Sonntagmorgen die Nachricht durch unseren
Kurplatz vom plötzlichen Unglücksfall, durch
den die Familie Franz Rieser,'Autogarage an
der Harderstrasse, betroffen wurde. Frohgemut
begab sich das Ehepaar Elmer-Rieser am
Samstag nach dem Nachtessen an das Ufer des
Thunersees, um dem liebgewonnenen Angel-
sport obzuliegen. Kaum auf dem See wurden
sie von einem plötzlich eingetretenen Sturm
überrascht. Beim Versuch, das Land schnell-
stens wieder zu erreichen, wurde das Ruder-
boot von den hohen Wellen überschwemmt,
geriet zudem noch in den Wirbel der wilden
Aare, füllte sich mit Wasser und sank, die
beiden Insassen mit sieh reissend, in die Tiefe.
Während der Gatte noch für einen Augenblick
an die Oberfläche kam, dann aber nach Auf-
munterungsrufen wiederum versank, konnte
Frau Elmer sich am umgekippten Schiffchen
anklammern und dann, auf ihre Hilferufe, von
einem zufällig in der Nähe weilenden Fischer
heil ans Land gebracht, werden. Die unverzüg-
lieb eingeleitete Suchaktion nach dem er-
trunkenen Gatten blieb erfolglos. Erst am
Montag konnte die Leiche geborgen werden.
Eduard Elmer war nach Absolvierung des

Technikums Wintertime einige Jahre in der
Weltfirma Brown, Boveri in Baden tätig und
bildete sieh während drei Jahren in Maschinen-
fabriken der Vereinigten Staaten von Amerika
erfolgreich weiter aus. Seit einigen Jahren stand
er als Betriebstechniker hei der Abteilung Gas-

werk der Licht- und Wasserwerke Interlakcn
in Stellung.

Mit ihm hat ein allgemein geachteter und
hochgeschätzter Bürger, ein lieber Freund und
herzensguter, fürsorglicher Gatte und Familien-
vater vorzeitig das Zeitliche gesegnet.

G. L., /.
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jWomas Clavadetfcher
làràur zur „Innern Knge'<

il!» ilsr flaebt vom K./7. duli gestorben. In-
hi nveier Operationen naeb klinddarm-
idiiànA versagte sein llei? <jen Dienst.
- liiciiljeer Leruksmann sebloss sein beben
t
àkore» in Davos sin 22. Leptember 1875,
àà älteste von 19 Ivintiern, von tienen noeb
Mn, kam 6er intelligente Knabe naeb sb-
à!àr Lebulzeit zu einein Onkel nseb
Mn. unter liessen i^eitnng er tien Xoeb-
ml erlernte. Xnr «-eitern .Ausbildung liielt
«liin Italien auf un«l «ar später Küeben-
illm Hotel „Kngel" in Wädenswil, «»selbst
M» künftige listtin, Kräulein Klise Ltueki,
»lernte, mit «eleker er im Oktober 1

I! blie trst. Im gleieken .Isbre «ar er im
imrsnt ,,/ur Lebmiedstube" tätig unil vvm
tinker l 398 sn bekleidete er das Wut eines
«»ten im Nestaursnt zur „Innern Knge",
uoilsnn »m 1. /kpril 1919 selbst die Kackt
»üetriebeszu übernebmen. .lederman,! kann
>«en, «ss das keisst, mvbr gls 32 dskre
>' »us solebem Posten zu steken.

i «sr ein Meister in seinem I'seb,
' »ie er selber so sieb rlie grössten

âàrungen stellte, so verlangte er »neb
^seinen clienstbaren (Geistern ^anxe Arbeit.
t«»mte ja /.»«eilen bur?, sngeburulen sein

-kiscklossen. .tber «er ibm näker trst,
^>ulìe, class lier kleine Nann ein weiebes
!"àtte und viel Oemüt. Ueber slles bst er
^ Mutter geliebt uncl ibr tiie Last lies Redens
'Kentert, bnd «ie bülkreieb stand er seinen
"Mistern?.U! Leite! Os seine Kke Kinder-
' lieb, nsbm er /.«ei kiekten in sein Haus

I> w
ibnen im Verein mit seiner Oattin

-ex /u einem beben der Vüebtigkeit.
l-ekiibrtin verlor er sm 19. .VIsi

s-
"e Woeben legte er Llumen ant ibr

llit t Väi-, 1937 lnlirte er in I- rsn
!!«> r ^ /«ei te list tin ZUNI 'lrsnsltiir.
til ni.^ Löbne und eine Voebìer mit
ttch -

bliesen Kindern ist Klerr Llava-
^ liebevoller Vater gewesen, uncl

^ieli, in ,Iee Mutter dieser Kinder
tüebtige Oebülkin gefunden zu

ibm ein dankbares dVnlienken bewabren, cienn
seine pestessen und seine „Ltrübli" «erden
niebt so bsld vergessen «erden; sie «sren
«eit über die Orenzen des Lernerlandes de-
kannt. Don lieben Kreund und Kailogen und
Körderer der Kunst «erden viele, viel noob
Isnge vermissen. //. K. /I.

4 Adolf Ackermann
Kreitag, den 1l). .luli, ist .4do// /4àrn,ann

nseb langer, s«b«erer Krankkeit sankt einge-
scklaken. Von seiner Oattin in treuer Hingabe
und mit grosser àkopterung gepflegt, bedeutete
der Vod kür den lieben Verstorbenen die Kr-
lösung.

Montag, den 13. ,Iuli, fand sieb im Kremato-
rium, neben cien ^Vngebörigen ein grosser Xreis
von Mitarbeitern und Kreunden ein, um dem
Heimgegangenen die letzte Kbre zu er«eisen.

/Vdolf tkekermann «urde geboren am
4. Leptember 1877 in seiner Ileimatgemeinde
VVolkwil im Xanton Lolotburn. ^18 âlìo8ìor
Lobn unter vier tZesed«istern «ar es ibm ver-
^onnì, ttìik clem LlN8obnliobor» 8oiner
Kitern eine sebönv dugend/.eit ?.» verbringen.
Vue b /Vbsolvierung der ke?irlissekule mackte
er eine Koukmàr»m8ebe I^ebre in einem xnì
gekübrten Kngros-Desebütt der bebensmiìtel-
lirancbe in Kiestal dureb. Die guten Kenntnisse,
die er sieb dureb Kleiss und ötrebsamkeit in
diesem Deruk ervvorken batte, bsmen ibm im
8pâìern lieben.8ebr xu ^uì. I^lseb lier I ebr?>.eit

«ar er in versekiedenen Kirmen des In- und
iVuslande« tätig, bis er im Krükjsbr 1999 als
keamter der Kestungsver«sltung Lt. Manriee
ge«äblt «urde. In Lt. Maurice verbeiratete er
sieb im .labre 1991 mit Kräulein Ida Lèbmid
3U8 WimmÌ8, welebe ibm .Isbre tren ?.nr
Leite stand. Im dabre 1912 Icam /Vdolk /Veber-
mann als Kan/list I. Klasse der Kriegsteebni-
seben Abteilung nacb Lern und «urde nseb
bur/er ?,oit als I. kiuebbslter ge«äblt. Leine
Vorgesetzten erbannten seine Lebalkensbrakt
und sein Organisationstalent und so «urde er
bald /um administrativen ^.djunbt befördert,
in weleber 8îellnn^ er Aro88e Vertiien8ìe im

?^" ^elier wieder in seinem Netriebe
^ ^kellten s!el> bektige Lekmor/en ein,

^ ^^Uìer (!ene8nno^ xvveikeln lie8sen.
noeb alles für seinen Heimgang an.

- »lebt um Keierabend ?.u balten,
^r<!tk!s> nseb «lem b'rieclbok an-

à»> in v >"ì."ì"nere Knge" ?.u verlassen, ist
^n"ung gegangen.

^raubünciner Ì8î ein Lerner Ae>vor-l^bte 8ein Lern, nnâ Lern >vircl

volle Mitarbeit versiebten ?» müssen, und «ir
bokken gerne, dass Lie uns Ibren Nat und Ibre
Krkabrung auek später ?ur Verfügung balten
vverclen, kall3 wir 8olebe benoîi^en 8vllìen."
beider bonnte er sieb von seiner Kranbbeit
niebt mebr erbolen, sondern «urde mitten aus
seiner grossen l'ätigbeit abberufen.

lieben 8rinen Vor^esoìxìen nncl Niisrboiîern
tranern aueb viele ?renncle nm clen lieben
Heimgegangenen, alle «erden ibm ein gutes
iVndenben bewakren, denn er «ar ein gerader,
offener Kreund mit gesundem Denken und
vernünftigem Urteil. iVueb gegen die Mit-
menseken «ar er stets bilfsbereit, «o es die
Not gebot. Kr «ar aber aueb ein frober Desoll-
sebakter und grosser Naturfreund, dem aueb
das WobI des Vaterlandes sebr am IIer?en
gelegen «ar. Lo «ird da» Nild von /Vdolk
Dobermann bei allen, die ibn kannten, in
lebencli^er Lrinneron^ bleibvi».

8taat8clion8t erarboitot bst, wolebo ibm 8oin
damaliger Kbek, Herr Oberst Kier? î- anläss-
lieb seines Mlpikrigeu Dienstjubiläums mit
fol^ention XVort«;n vorciankt bst: ,,8io babei»
tlon âtlmii»Ì8trstivon Liei»8t in vorbil<ilieb«r
Weise organisiert und damit die Interessen des
Ltastes gewabrt!"

Im b'obrnar 19^1 orkrankto ^âotk ^eker^
mann an einem bektigen Nrustkstarrk und
8piìter 8tollton 8ieb sebwere Ilerxkrämpke ein,
«lie ibn /.wanden aul Ln<Ie ^9^1 <ien Lüektritt
naebxu8ueben. ^Vueb bei «Iie8em ^nl»88e wnr-
tien ibm von tiem (!bkl tier Xrie^8teebnÎ8eben
/Abteilung, Herr» Oberstbrigadier l-urrer, kol-

^encie ebrencte ^bsebieàwvrte ^ewiclmet. ,,L8
wir«! «N8 8ebwer kaiien, knnktix suk Ibre wert-

4» Eduard Mmer, Interlake«
Wie ein Nlit? aus beiterem Himmel ging am

Lonntagmorgen die Nuebriebt dureb iinseren
Xnrz>lat?. vom piöt/lieben I)o^iüelt8kail, «lureb
den die Kamilie Kran? Nieser, Wu togs rage an
der Nardorstrasse, betroffen «urde. Krvligemut
begab sieb das Kkepaar KImvr-Nieser am
8am8ts^ naeb tiem I^aebte88en an <I»8 ìlker lie8
Vbunersees, um dem liebgewonnenen /Vngel
sport obxniiexelt. Xanm ank tiem 8ee wurtien
sie von einem plöt?Iiob eingetretene» Lturm
überrasebt. keim Versueb, das band sebnell-
sten» wieder ?u erreiebe», wurde das Nuder-
boot von den boken Wellen übersebwemmt,
geriet ?udem noeb in den Wirbel der wilde»
^Vare, füllte sieb mit Wasser und sank, die
beiden Insassen mit sieb reissend, in die Viele.
Wäbrend der Oatte noeb kür einen Augenblick
an die Oberkläebe kam, dann aber naeb iVuk

monterun^srufeo wieti«rum versank, konnte
Krau Klmer sieb am umgekippten Lekikfeke»
anklammern nmi tiann, auk ibre liilkernle, von
einem zufällig in der Näbe «eilenden Kiseber
keil ans band gedraebt werden. Die unver?üg-
lieb eingeleitete 8nebaktion i»aeb tiem er-
trunkenen Oatten blieb erfolglos. Krst am
Montag konnte die beiebe geborgen «erden.
Ltinarli Llmer war naeb ^bsolviernng ties

Veeknikums Wintertbur einige labre in der
Weitlirma Lrowit, Loveri ik» La«ien tätig nnti
bildete sieb «äbrend drei .labreu in Masebinen-
kabriken der Vereinigten Staaten von Amerika
erkolgreieb «eiter aus. Seit einigen .labreu stand
er als Letriebsteebniker bei tier Abteilung l^as-
werk der biebt- und Wasserwerke Interlaken
in Ltellung.

Mit ibm bat ein allgemein geaekteter und
boekgesebät?ter Lürger, ein lieber Kreund und
berxensgnter, kürsorglieber f»sttv nnti k amiiien-
vater vorzeitig das Xeitliebe gesegnet.

<7. b.,
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